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Der Ansturm in Mildern verlustreich zerschellt
Sei Vrie Grachten und Langemarck wird nach gekämpft. - Sei Verdun starker Zeuerkampf.
Lin 5timmungzbilö aus dem deutschenSüden.

Bon Prof. Theobald Ziegler sFrankfurta. M.).
Ich war 4 Wochen lang in Schwaben, in der Heimat der

Herren Erzberger und Haußmann, gerade während der kri¬
tischen Juli -Tage und -Wochen in Berlin , und habe nach
meiner Gewohnheit mich über die politischen Tagesereig-
nisic mit vielen meiner Landsleute unterhalten , mit Ge-
hlioeten und Ungebildeten. mit Städtern und Vauern , mit
Bekannten und Unbekannten. mit Partcileute » und mit
Parteilosen, kurz mit Menschen aller Art. Und da kann ich
nun konstatieren, das, nicht ein einziger  mit dem Ver¬
haltendes Reickstags in der äußeren und inneren Politik
einverstanden war : alle waren sie, je nach Temperament
und Eigenart , niedergeschlagen oder entsetzt oder empört
über dieses Berliner Tohuwabohu, über das bezähmende,
kraft- und saftlose Friedensgeiäusel vom 19. Juli und über
das Vordrängen der inneren Fragen und Forderungen vor
dem einen, was in diesem Augenblick not tut . Um das vreu-
ßische Wahlrecht kümmerte sich so gut wie niemand. Auch
den « urj Bethmann Hollwegs beklagte nicht einer , höch¬
stens. daß einzelne seine persönliche Art von dem allgemei¬
nen Berdammungsurteil seiner Politik ausgenommen wis¬
sen wollten. Ganz besonders wenig erbaut aber war man
über die entscheidendeRolle, die Herr Erzbergcr gespielt
hatte: gerade in seiner schwäbischen Heimar wollte niemand
e,was von ibm wissen, und die Urteile über ihn waren viel¬
fach in unparlamentarisch scharfem Ton gehalten und be¬
zogen sich auf seine vordringliche Geschäftigkeit, die niemand
aus sachliche Beweggründe zurückführen wollte: über seine
Großsprechereien in Zürich lackte man . Unbegreiflich schien
es öaber allen, wie der Reichstag gerade auf diesen Mann
hatte hercinfallen mögen, man suchte auch dafür nach aller¬
lei außerhalb der Lache, vielleicht sogar außerhalb
Teuischlands liegenden Gründen:  lern von
Berlin wußte man gottlob darüber nichts Bestimmte?.

Auch über Harnack wurde, nicht nur von orthodoxen
Geistlichen, recht abfällig geurteilt : und selbst Haußmann
Mcn in seiner Heimat in diesem Augenblick recht „isoliert"
zu sein. Trotz der allgemeinen Friedcnssehnsucht, die na¬
türlich gerade auf dem Lande zur Erntezeit reckt groß war.
sah man es doch als eine starke Micheler an. daß wir — ge¬
rade wir , die Sieger — die Hand nach einem armseligen
Berzichtsrieden ansstreckten: man erinnerte an den Pieröe-
handcl. bei dem man so ganz anders verfabrc. und man
^fste gerade in dieser Beziehung vom neuen Kanzler Ver¬
nunft und Sieges willen und Besserung. Die sich mehren¬
den Kundgebungen einzelner gegen die ReichstagSmehrheit
u»d gegen ihre schwächliche Friedensresolution kegleitetc
«an mit lauter Zustimmung und lachte schadenfroh über die
Winkelzüge und Ausreden, durch die sich ZentrumSleate und
Bolksparteiker vor ihren entrüsteten Wählern binauszu-
»den versuchten.

Ich aber hatte meine Helle Freude an diesem gesunden
olkscmpfinöen  und Habe mir dadurch auf dem Het-

»atbodeu den Alp von der Seele wälzen lasse», der mich,
«» lischt aus Scham und Zorn , in jenen Tagen der Berliner,
-Nervosität" geplagt hatte. Und so bin ich als der alte
^timist nach Hause gekommen, der glaubt, daß nicht die
-ahlrechtsfrage die „dringendste Aufgabe des neugebildeten
«tlnisteriums und des Ministerpräsidenten und Reichskanz-
rs sei", sondern der Sieg und die Arbeit sedes Deutschen

^ und für den Sieg . Und auch dazu habe ich mix im
«mvabenland wieder ein Herz gefaßt, keckli« und kühn
^ » Annexionen und Kriegsentschädigungen zu sprechen

alle internationalen Borflausereien für Unkug zu er-
aren, auch als l icke r a l e r Mann zu sagen: Gott behüte

vor dem undeutschen Parlamentarismus !, und nach wie
r im „Obrigkeitsstaat" mit dem Apostel Paulus zu spre-

|T*: »Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Gewalt
lh« uni» den „Volksstaat". wie er in Petersburg

Kliert ist, kräftig zu perhorreszieren . Und für alles das
>ch mich hinfort gut 'demokratisch auf Stimmungen und

jungen im deutschen Volk selbst und speziell in meiner
^bischen Heiat berufen: wofür iÄ dieser — neben vier-
^M »tlicher guter Verpflegung — von Herzen dankbar bin.

Die Kiedensbe-ingungen des Papstes.
Berlin.  16 . Aua. tVrivat -Tel.. ,b.l

Dem Bernehmen nach ist die neueste Kundaebuna des
Bavites ein Brief an die Staatsoberhäupter der kriea-
fübrenücn Nationen. Vorläuiia kann darüber nur aeiaat
werden, daß der Papst in dern Schreiben, autem Vernehmen
nach, einen beweglichen Aovell an die Staatsoberhäupter,
und durch dieie an ihre Rcaierunaen richtet, dem aNaemeinen
Blutvergießen «in Ende zu bereiten und alsbald in Fric-
densverhamdlunaen einzutreten. Im Gegensatz zu de«
früheren Berniittlungsperincki hält es der Seiliae Vater
diesmal illr richtig und notwendia . bestimmte Be-
d i n a u n g cn zu empfehlen, auf deren Grundlagen die
Frweeusverhandliinaen eröffnet werden könnten. Die Re-
aiernngen sollen -dann ihrerseits die Bedingungen im ein¬
zelnen präzisieren und vervollständiaen. Tie Friedcns-
bcdinaiinacn des Papstes betreffen die Vorherrschaft des
Rechts über die Waffengewalt. ein Uebercinkommen über

epocncmöBem -äae unter gleichzeitigem Abbau der
militäriickcn Rüstungen, die wahre Freiheit der Mce'-e
F-ortiall des eventuellen Ersatzes der Kricasschgdev und der
Konen des Krieges und die « llaerneine Rückgabe der auacn-
blicklicki besetzten Gebiete. Für Deutschland empfiehlt er im
besonderen die völlige Räumung Belgiens und der besetzten
franzöiiichen Gebiete, und anderseits die Rückgabe der dcut-
scheu Kolonien seitens der Gegner.

Bezüglich Elsaß - Lothringens und der von Ita¬
lien er,liebten öiterreichisch - una arischen Ge¬
biete ist cs nicht richtig,  was ausländische Blätter mel¬
den. daß der Papst auch Hierzu präzisierte Bedingungen
emrrfiehll Er aibt v'elrnehr beüüglickr der sonstigen Heuti'ck-
franzöiiichen beziehungsweise österreichisch- itolieuischcn
.rraaen nur der allgemeinen Erwartung Ausdruck, daß es
aelinaen möge, die Sonderinteressen der betreffenden
Nationen mit dem Gesamtwohl der aroßen menschlichen Ge-
sellichaft zu vereinen. Schließlich hofft Ser Papst, daß auch
alle übrigen internationalen Streitfragen . besonders die-
leniaen über Armenien , die Balkanstaaten und Polen , dessen
er mit besonders warmen Worten aedenkt. der versöhnlichen
Lösung zuaefübrt werden möchten.

-d
Hierzu ist zn bemerken, daß von einer Räumung

Belgiens und der von uns besetzten französischen Gebiete
auch wobt für die deutschen Anhänger eines Friedens ohne
Gebietserweiterung nicht die Rede sein kann, bevor nicht
der Friede fertig abgeschlossen ist. Auch iw Falle eines
Waffenstillstandesund wenn sich aus der Kriegslage die Not¬
wendigkeit ergäbe, auf iealiüHe Gebietserweiteruna zu ver¬
zichten, könnten die besetzten Gebiete nickt vor Friedens-
,'chluß geräumt werden. Die Preisgabe dieser Gebiete wäre
für Deutschland gleichbedeutendmit einer Preisgabe sämt¬
licher Vorteile , gleichbedeutend wit dem Bekenntnis , ge¬
schlagen zu sein, alcichhedeutend mit Selbstmord. Solange
verhandelt wird, müssen unsere Truppen unter allen Um¬
ständen bleiben, wo sie stehen: ist der Friede abgeschlossen,
werden die vereinbarten Bedinaunaen genau inneaehalten
werden. Aus anderer Grundlage kann Deutschland seine
Einwilliaung zu Friedensverhanülunaen nickt aeben. Und
was Elsaß-Lothringen anbetrifft. so gibt es überbauvt keine
Erwägungen . Ties Land war deutsch, ist wieder deutsch und
wird deutsch bleiben. Es verlohnt sich nicht, darüber zu
reden. Wir verstehen es übrigens nickt, wie die feindlichen
Blätter die Vorschläge des Papstes deutschfreundlich, die
aanze Aktiv« ü-exhauvt eine Intrige Deutschlands nennen
können. __ __

vie unabhängigen Sozialisten im
Dienste der Entente.

Bon zuständiger Stelle wirb folgende hochverräterische
Handlung der „Unabhängigen" mitgeteilt. „Schon seit
Tagen konnte festgestellt werden und es ist auch durch Aus¬
sagen von Gefangenen bestätigt worden, daß die Entente
seit längerer Zeit den 15. August als den Tag gleichzeitiger
starker Angriffe an mehreren Stellen der Westfront be¬
stimmt Hatte. Unter dielen Umständen ist es geradezu aus¬
fallend. daß in den letzte» Tagen an sehr vielen Stellen in
Deutschland Zettel verteilt worden sind, die für diesen sel¬
ben Tag . den 15. August, zum Generalstreik tn Deutschland
ausfordcrn. Zwischen beiden Ereignissen bestellt ein innerer
omammenhang . Es darf als sicher gelten, daß die Strcik-
zettelverteilung in der deutschen Kriegsindustrie von der
Entente angestiftet worden ist. Diese Zettel sind nicht nur
von Hand zu Hand verteilt , sondern auch brieflich verbreitet
worden. An manchen Orten konnten Zettctverteilcr fest¬
gestellt werden: sie gehören sämtlich den „Unabhängigen"
an. Was den Inhalt der Zettel betrifft, so bestimmen sie
den 15. August zum Beginn des Generalstreiks und geben
als Zweck die Erzwingung des Friedens an. Bei dem auf¬
fälligen zeitlichen Zusammentreffen des Beginnes der En-
tenteaktwn an der Westfront und der Anzettelung innerer
Schwierigkeiten in Deutschland durch Anhänger der «Unab¬

hängigen" kann das Bestehen eines Einverständnisses zwi¬
schen diesen und den Auftraggebern der Entente nicht von
der Hand gewiesen werden."

Der Zweikampf Lloyd George-henderson.
Stockholm,  16 . Aug. sPrlvatiel . zb.i

Londoner Meldungen zufolge dürsten die Angriffe
Lloyd Georges auf Hcnderson einen interessanten politi¬
schen Zweikampf zwischen Lloyd George und Henderson hir-
vorrufen . Bei diesem Kampfe sind recht eiacnartige Ent-
hü klungen  zu erwarten , da beide Kampfhäbne nicht ge¬
wohnt sind, gewisse diplomatische Formen einzuhatten
Jeder der Beiden versucht, vor den Arbeitern recht zubehalten.

Amtlicher österr.-ung. Tagesberitzt.
Wien,  16 . Aus. lWolfs-Lel .s

Amtlich rvjrd oerlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresarupoe des Ke n er a l fe l dma r scka ll s
v. Mackensen.  Oestlich von Maresesci warfen deutsche
Regimenter den Feind überden Sereth  zurück, wis .ri
sie über 8500 Gefangene. 18 Geschütze und über 5» Maschineir-
gewebre einbrachten. Bei Stravani scheiterten schwere,
durch erhebliche Berstärknngen genährte Feindangriffc

Heeresgruppe Erzherzog Joses.  An der
oberen « nfita wich der Feind aus der Höbe westlich Nicvasa
und östlich von Soveja. Honvedrenimenterentrissen ihm
de« Monte Nesboiului.

Heeressront Prinz Leopold vo » Bayern.
Keine besonderen Erejgniffe.

Der Chef des Generalftabs.

Letzte Vorbereitungen zur Zlucht der
rumänischen jkönigrfamilie.

Amsterdam, 16. Aug. Wolff -Del .)
Der Londoner „Times" wird ans Odcsia gemeldet:

Am Samstag snhr ein Sonderzug  von Kiew nach Jaffn.
um die rumänische Königsfamilie nach Rußland zn br'-ngen
Der Zng bleist in Jaffy. Die Abreise des Hofes ist noch
nicht beschlossen. Wie verkantet, werden der König und die
Königin von Rnmänien nnr im äußersten Notfall Jassy
o« laffen, um sich «ach Cherson  zu begeben, das ibnkM
als Residenz angewiesen wnrde.

Die pause in der russ. Revolution.
Bern, 16. Aug. sPrivattcl. rb.)

Der «eneste Petersburger Sondcrbericht des „C kir-
riere della Sera"  spricht von täglich sich mehreuden
reaktionären Regierungsmatznahmen, die allmählich einem
Rückgehen zum alte» Regime gleichkommen. Jedenfalls
könne man zur Zeit von einer Panse in der Revo  -
l n «i o n sprechen. Man könne sogar behauvien. daß die
gemachten Erfahrungen im Volke eine gewisse Sehn¬
sucht nach den alte « Zuständen  ausgelöst habeulN

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  16 . Ang. lAmtlichf.

Der feindliche Ansturm in Flandern, der sich seitlich «och
bis auf 30 Kilometer Breite ausdchntc, ist verlustreich zer¬
schellt.

Nur bei Drie Krachte« am Userkanal nnd Langemarck
hat der vlcgner örtliche Erfolge errungen. Ster wird «ock
weitergekämpft.

Bei Sr. Julien , nordöstlich vo« Upern. vis Waructon
an der Lys, ist der Feind überall restlos znriickgeiovrftn

Im Artois und bei Berdnn starker Fenerkampf.
Im Oste« nichts Wesentliches.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
einem Teile der gestrige»lWiedcrholt. da »ur

Abendausgabe enthalte ».)
rn

Großes Hanptqnartier. 16. Aug. lAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In
Flandern ist die zweite große Schlacht eutbrannt.
Der Artilleriekamps nahm gesterna« der Küste und zwischen
Äser und Deule wieder äußerste Heftigkeit an. wurde wäh¬
rend der Nacht nupermindcrt fortgesührt nnd steigerte sich
heute früh zum Trommelfeuer. Hinter dichten Feuermeslen
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trat bann die citnllidic Infanterie zwischen Bixschoote und
Wqtschaetc in 18 Kilometer Frontbrcite zum Angriff au.

Im Artois «rissen die Engländer zwischen Hnllnch
und Lens schon gestern morgen mit 4 kanadischen Divisionen
an. Sic drangen nach stärkster Feuerwirkung in unsere
Stellung ein und suchten durch daucrnden Nachschub frischer
Kräfte die Einbruchsstelle beiderseits von Loos zn vertie¬
fen. Nach aufgcsnndcnen Befehlen war das Ziel ihres An¬
griffs das 4 K>». hinter unserer Front gelegene Dorf Ben»
di« lc Vicil. In tagsüber währenden erbitternden Kämp¬
fen drängten unsere Truppen durch Gegenangriffe den ei«,
gebrochenen Feind bis über die 3. Linie unserer erste » Stel¬
lung wieder zurück.  Der Gewinn der Engländer ist
gering. I « »cncn Angrifsen. die sich bis zu llmal wieder-
holte», versuchte der zähe Gegner am Abend nochmals sein
Glück. Vor unseren Kampflin-cn brache» die feindlichen
Sturmwcllcn zusammen. Südlich von Hnllnck nnd westlich
von Lens wurde der Angreifer, der an allen Stetten des
Kampfseldes schwerste Verluste erlitten hat, abgcwiesen.

Bei St . Quentin  entfalteten dir Franzose«  nach¬
mittags besonders lebhafte Fcucrtätigkeit. Es gelang ihnen,
mit etwa 8(100 Schuh aus die innere Stadt das Pfarrhaus in
Rrand zn setze». Bon dort sprang das Feuer auf die Ka¬
thedrale iil-er, die seit 8.30 Uhr abends in Flammen steht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz,  Im
mittleren Teile des Chemin des dames  tagsüber er¬
höhte Fcucrtätigkeit der Artillerie. Nachdem schon morgens
ein Norstoh gescheitert war, setzten am Abend starke fran¬
zösische Angriffe zwischen Cerny »nd dem GeüSft Hurtcl -ise
in etwa 5 Km. Breite ein. Die Angriffe wiederdolten sich;
hin und her wogte der Kamps, tobte bis in die Nacht. Wir
blieben voll im Besitz unserer Stellungen . Die vergebliche«
Anläufe haben dem Gegner viel Blut gekoster. An der
Nordfriont von B cr b»n nahm der Artilleriekampf wieder
grohc Stärke an; sranzösischerseits wnrde er aber wickt mit
der Heftigkeit geführt, wie am 12. nnd 13. August.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern  ist die Laae unverändert.
Front des Generalober st en Erzberzoa

Joses:  In Bersolgnnqsaefechten brachen deutsche und
östcrreichisch-nnearjschx Truppe« mehrfach den Widerstand
der feindliche» Nachhut im Gebirge südlich des Trotosvltales.

Seeresaruvve des Generalseldmarschalls
v. Mackensen:  Nördlich von Stravani nnd Panciu wehr¬
ten preußische nnd bäurische Regimenter erkola reich zahlre-che
Angriffe der Rumäuen «nd ne« hcranaekührte« rusüsckcn
Kräfte ab.

Am Serctb wurde der noch a»s dem Westufer haltende
Feind durch kraftvolle Angriffe unserer Truppen über den
Flnft »urnckacwcrfen. f 54 Offiziere, darunter französische,
und 8500 Mann sowie1« Geschütze«nd über 50 Maschinen¬
gewehre blieben i» unserer Hand.

Mazedonische Front:  Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermcister: Lndendorsf.

holländischer Einspruch in Berlin.
Saaa.  16 . Aua. (Wolfs-Tel .s

Der holländische Gesandte in Berlin ilt «ach einer amt¬
lichen Meldung des Korrcspondenzbureans angewiesen wor¬
ben. ernstliche« Einspruch,« erhebe«, bah zwei deutsche Flua-
zcuac über den holländischen Hohcitsaewäsier« manövrierten
und eines davon uiederaina. um an Krieashandlunae » teil¬
zunehmen und dah sich ei« deutsches Torpedoboot in nieder»
läubischc Gewäsier beaab. _

Ein deutscher Zlieger in Holland interniert.
Haag.  16 . Aug. (Wolff-Tel .l

Das Korreivondenzburea» meldet amtlich: Das Mini¬
sterium des Aeußern teilt mit. dah ein deutscher Flieacr . der
auf dem Fischersalirzeua„Bei 66" anactroffen wurde , tnter-
niert wurde.

Italienische Mgerangriffe auf Atzling.
Der italienische Heeresbericht enthält Folgendes:
»Gestern morgen überflog ein zahlreiches italienisches

Donib-nacschwader unter sehr kräftiger Bedeckirng den sehr

„tzie gut deutsch allerwege".
Roman von Viktor Helling.

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Copyright 1917 bei C. Schmidt. Berli « .

UI.
.Wichste. Mimms. der Mensch bringt in einer Stunde

mebr fertig, als di« Menschin glaubt !" Mit dieser ties-
sinnigen Betrachtung besah Herr Streffler noch einmal im
Spiegel lein Abbil-d als Geiellsibaststier in Dinerdrcß und
wandte sich dann mit gewitztem Munde seinem Frauchen zu.
das seinen Otto, wie immer, wunderschön fand.

Ja > wahrlich, in der Zeit jener knavven Stunde , wo
Garten und Wege und Wawdelballe des Hotels wie aus.
gestorben dagelegcn, weil jeder Gast sich würdia auf die
Hauptmahlzeit des Tages vorbereitete, batte der kleine,
mobile Herr Streffler . trotz seiner „Dickde". wie er sein
Leibeomaß selbst benannte, alles Mögliche geleistet. Die
Veranda strahlte im Schmuck der schönen Blumenanfsätzc.
«die nach seinen Anordnungen zwischen den Gedecken Platz
gefunden hatten, und neben den Tellern laacn Speisekarten,
die — gleichfalls der Ausfluß einer liebenswiirdiaen Auf¬
merksamkeit des Gastgebers — von schneller Sckreiberhand
auf den Taq zaacschnitten waren, besonders auf eine kleine
Ehrung von Fräulein Psetser. Aus diesen Karten aab es,
unter anderen schönen Dingen: Racket sin, Tennis -Sauce
und Sieger-Bombe » la H. Pf.

In der Bar des Hauses batte Otto Streffler alsdann
eiaeubändia eine festliche Bowle anaesetzt. unter Beihilfe des
Küchenchefs und zweier Biccoli. die bisher weder eine
Bowle, noch ihre aeheimnisvollenZutaten kannten und mit
offenem Munde zusahen, wie der deutsche Herr hier den
Wein in die Terrine, die erst mit M»be zu beschaffê . ge¬
wesen war. einlauicn liest, milchte und kostete.

Und dann batte der Bielaewandlle noch ein Bad genom¬
men. Die kleine Iran Marianne fast längte im Neben¬
zimmer fertiaqevutzt. als der Gatte noch unter der Dusche
gestöhnt und wie ein Elefant geprustet hatte, bis daun zu¬
guterletzt. wie alltäglich der kalte Zti-abl dev el-j^ -n Gatten
fröhlich auieken liest, als wenn ihn jemand kitzle. Da wustte
seine Frau , daß der Schlustakt des Läuterunasvrozesies ge¬
kommen war.

Und nun konnte er mit gutem Gewissen die Gäste
empfangen.

Die Abendsonne stand über der Blütenorackt der Lor.
beerbäume, heiliae Ruhe schattete sich über den Baum¬
kronen, In den wolkenlosen Himmel reckte der kahle Mont
Berceau seinen Scheitel.

Wiesbadener Zeitung. Freitag, 17. August 1917
wickuigev EisenbahnknotenpuntzAßling tm Sanotal liüdöst-
ktch von Villachs, um ihn zu beschädigen und den lebhaften
Verkehr des Feindes zu unterbrechen. Ein zweites ebenso
mächtiges Geschwader wiederholtc nachmittags dieses Unter¬
nehmen mit den Metallwerkstättenin diesem Orte als Ziel-
Die Ergebnisse. dir beobachtet werden konnten, waren sehr
befriedigend. Sechs und eine halbe Tonne Bomben von
mittlerem und grostem Kaliber, darunter Brandbomben,
wurden nacheinander abgcworsen, erzielten in mehrerer«
Anlagen Volltreffer „nd setzten einige Gebäude in Brand.
Alle unsere Flieger sind nach dem geglückten Unternehmen,
daS durch die Entfernung des zu treffenden Zieles erschwert
war , ins Lager znrückgekchrt. nachdem sie wohlbehalten «daS
Sperrfeuer des Gegners überwunden und in lebhaften
Lustkämpfen zahlreiche feindliche Flugzeuge zurückqeschlagen
hatten, die sich den Anschein gaben,  uns zu ver¬
folgen." (Die hochmütige Ironie des italienischen Berichts
wirkt lächerlich. Hochmut kommt vor dem Fall . Schrift !-!

Die Lage in 5panien.
Madrid-  16 - Aua. lWolfs-Tel .!

Meldung der Aqence Havas: In Barcelona  schollen
die Aufständischen aus einem Hause und töteten den
Iäaerhauvtinann Iusto Fernande, . Die Ar.
tilleric beschost das Haus.  Drei Soldaten wurden
verwundet.

In Sabadell  wurden zwei Gendarmen ae»
tötet  und drei verletzt. Die Angreifer erlitten zahlreiche
Verluste. Es wurden Berstärkunacn abaeiandt.

Der Ministerpräsident erklärte gestern, dast der all¬
gemeine Ausstar-d aeschestert ist. Es a-elana den Aufstän¬
dischen nicht, irgend einen öffentlichen Betrieb stillzuleaen.
Die Polizei beschlaanabmte acstern Schriftstücke, die Aus¬
schluß über die aanzr Vewcauna aaben,

Paris,  16 . Aug. lWolfs-Tel .)
Meldung der Agenc« HavaS. »Petit Parisien " meldet:

Die Lage in Katalonien ist ernst . Ter Aitsstand bat sich
auf die ganze Gegend ausgebreitet. Neun ZebrrteI ber
Bevölkerung haben Hie Arbeit eingestellt
Es kam zu sehr beftigen Zwischenfällen in Mataro . Saba¬
dell und Tarosa. In Asturien ist die Lage sehr gespannt.
Die meisten Zeitungen sind verboten. Das Borgehen der
Behörden ist äußerst streng. Tie Gendarmerie und die
Polizeibeamten machen bei dem geringsten Alarmruf von
den Waffen Gebrauch.

WO feindliche Fahrzeuge versenkt.
Berlin,  16. Aug. (Prtvattcl . zb.)

Die bereits gemeldete Versenkung des englischen Kreu¬
zers „Ariadne" von der Diadem-Klaffc erfolgte am 26.
Juli . Der Kommandant des deutschen Unterseebootes ist
der Kavitänleutnont Steinbrink,  der kürzlich wegen
seiner bedeutenden Erfolge im Untersee»bootskriea mit dem
Orden pour le Morste ausgezeichnet wnrde . Er versenkte
vor kurzem sein 10V. feindliches Fahrzeug.

Die Leipziger Mission in Ĝ afrlka.
Leipzig,  16 . Aug. lWolfs-Tel .)

Auch von der Leipziger Mission sind laut einem Brief
vom 10. Mai aus Tanaa vier Millionäre tu daS dortig«
englische Konzentrationslager gebracht worden. Robert
Dannboltz  von den Stationen im Pare -Gebirg-e. Sach-
schneider  vom Meru und Th ' iele.  der akS Kranken¬
pfleger bei der Schutztruppe in Gefangenschaft ge¬
riet . aus Daressalam. Fra » Sachschneidex  wurde am
Meru belasten. Die am Kilimandscharo tätigen Leipziger
Missionare waren zn Anfang Mai noch auf ihren Stationen.

Die Zioilinternierten in Frankreich.
Be rl in . 16. Aug. lWolff-Tel .!

Die in der Ocfsentlichkeit verbreiteten Gerüchte Mer
einen allgemeinen Austausch der Zivilinternlerren zwischen
Deutschland und Frankreich sind leider verfrüht . Allerdings
wurde der Vorschlag der deutschen Regierung . bei der er¬
weiterten Internierung von gesundheitlichgeschädigten Ge¬
fangenen in der Schweiz auch die Zioilinternierten zu be¬

rücksichtigen. vor kurzem von Frankreich angenommemw?,
einer größeren Anzahl von Zivilinternierten die Befrei,,,
aus der Gefangenschaft bringen wird. Weitere Verhg«?
lungen über den Austausch von Zioilinternierten von
3» Land sind im Ganse. Sollte ein Ergebnis erreicht »J?
den, so erfolgt Mitteilung darüber durch die Presse. b

Baiser Karls 50. Geburtstag.
Am 17. August vollendet Oesterreichs neuer Kaiser r.-.

30. Lebensjahr. Oesterreich Ungarns Völker, durch I»
Jahre gewöhnt, ihre? Staatsoberhauptes Geburtstag am ,,
August zu feiern, haben einem merkwürdigen Natnrspi-,,
zufolge dieseSmal oas Fest ihres Herrschers blos um ein«,
einzigen Ta« zurückzuverlegcn. Aber ihre Gedanken we,
den bet dieser Feier noch vielfältig zu dem ehrwürdig-.
Greise hinübcrschwejfen. der seit dem trüben November d«-
Vorjahres in der Kapuzinergrust von langer Lebensarb«-,
ausruht . Oft genug ist. solange er an der Spitze stand, d,-
Wort gesprochen, daß allein die persönliche Liebe zu 5em
steinalten Erben der habsburgischcn Ucbrrlieferungen zi,
in bunter Mischung zusammenlcbcndcn Völker des Lande,
in einer politischen Gemeinschast Zusammenhalte. Das crf»!
Regierungsjobr des neuen Herrn hat alle Prophezeiung-,
der Schwarzseher zuschanden gemacht. Mit sympathisch^
Teilnahme verfolgen die Ocsterreickcr und Ungarn das flott«
Wesen des jungen Kaisers, der jetzt den Großoheim abg«.
löst hat. Leicht hat er es ja in diesem ersten Reaierunqsjg^
nicht gehabt, und die Zukunft wird ihn vor noch weit schwi«.
rigere Aifaaben stellen, sobald der Friedcnstaa endlich ,,
manche heute noch mehr oder weniger gebundenen Kräh«wieder frei gemacht haben wird.

Eine gute Mitgift hatte Mutter Natur dem neuen Kai¬
ser auf seinen Weg mitgcgeben: daß er von Vorurteil «,
nicht befangen ist. Nimmer zeigt er sich müde, cs auf neu««
Wege zu versuchen, wenn cs auf,  dem alten nicht vorwärtz-
gehen will. Dos nötige Gegengewicht gegen die Gefahr«,
allzu großer geistiger Nnacbundenhcit Stetigkeit des
lens, wird längere Erfahrung und Ucbung ja auch wch
noch nachliefern, Genug für ictzt. daß an seinem guten Til¬
len keiner zwe felt! ' Eine Tat . wie die umfassende Am,«,
stie, welche er jüngst -rließ . macht seinem Herzen alle Ein«
mögen staatsmänni'che Bedenken auch kühlere Kövse an d-r
Rätlichkeit zweifeln lasien. Und was uns Reichsdeutsch«,
die Hauptsache ist: einen überzeugteren Anhänger de? n„
schonb" ld 40iähriaen Völk«rbünbnines hatten wir uns „ r
dem Thron unseres NaebbarreicheS' gar nicht wünsch«,
können. Sein Wille ist cs, der die WasfenbrüdcrsckaftBet,
»afie noch tagtäglich in gegenseitiger Hingabe sich erkräftig«,
heißt, der sic beflügelt zu sieg reichem Fortschreitcn , ,,
Platz zu Platz. Das schönte Geschenk bat sie ihm auf d«,
Geburtstagstisch gelegt. Ocsterrcichs Boden ist in den letz¬
ten Wochen fast restlos von feindlicher Besetzung srelgcmM
worden- Eben flatterten unsere Fahnen ob der Einnahme
von Ezernowitz. Heute grüßen sie den edlen, treuen Freund
persönlich und wünschen auch dcS alten Franz Josefs Naq-
folger lange Jahrzehnte einer glückbaiten, in segenbrinqmi-
ber FriedenSarbcit ablaufenden Regierung auf seine,
Lebenswegs

Heer und Zlotte.
Personalveränderungen in der Armee. Das ..Militär.

Wochenbl." meldet: * v. Loßbera. Oberst, tm Frieden Che!
des Gen.-Stabes des 13. (K. W.! A.-K.. z„ m Generalmajor
befördert, yc Zietlow. Gen.-Lt. von der Armee, im Frieder
Kom. der 12. Feldart .-Brig, . in Genebmiguna seines AL-
schiebsaeiuchs mit der qesetzl. Pension zur Tisvontton ge¬
stellt. ^ Heidborn. Gen.-Lt. von der Armee, im Frieder
Kom. der 31. Kav.-Bria .. in hfenebmiauna seines Abschieds-
aciuchs mit der aeietzl. Peni . zur Diivosition aestcllt. Be¬
fördert: zu Leutnants der Reserve: * Schncible, Wachtm.
sMainzj . + Lautb . Vizewachtm. (I Tarmstadtl . der Feldart..
ckAllstacdt (Oberlahnstein!. 4- Haibach sHöchstl. Vizeield-
wcbel. der Fußart . * Hetdenheimcr. Bizcfeldw, lMainü,
zum Lt. der Landw.-Fußart . 1. Ausaeb. * Buddecke. Oblt/d,
Reserve des Leibqarde-Jns .-Reqts . Nr . 116 fl Berlin !, st»,
her Leutnant in diesem Root.. unter Belasiuna in »einem
aeaenwärtiaen Komdo. als Oberleutnant mit einem Patent
vom 27. Januar 1617 im Leibaarde-Ini .-Rcat , Nr . 115 wie
der angestellt. Befördert: 4- Freise . Unteroffizier im Feld

Wilhelm Pfeifer stand im Gespräch mit einem deutschen
Arzt , einem Doktor Voael. den er im Gasthof kennen ge¬
lernt hatte, am Geländer der Terrasie. Und Frau Siddv
sah mit Frau Marianne in die rote Glut der untertaucken-
den Sonne.

Als Iunck in der Abendiacke-die breite Trevve herunter¬
kam, zuckte er zusammen. In der Ecke vor der in den gro¬
ßen Speisesaal mündenden Tür saßen zwei Damen , eine
ältere und eine iunae. und diese iunae. blonde Dame , deren
Seitenbild er nur sehen konnte, ließ ihn die reizende Miß
in ihr wiedererkennen, die mit der Mutter in Nizza in sein
Abteil qestieaen war. Asto hatte er doch richtig gerechnet,
als er gehofft hatte, die schöne Fremde wiederzniinden ! Kein
Zweifel, sie wohnte mit ibm unter demselben Dach.

Die Damen bemerkten ihn nicht. Die svrachen leise mit¬
einander nnd die jüngere batte die Hände im Schoß aesaltet.
Erst als Iunck über den Tevoich aina. der unter dem Korb¬
tisch in den Raum siei. blickte das schöne Mädchen kurz auf.
und Hans Heinrich glaubte eine Träne in ihren Augen
schimmern zu sehe».

War das möglich? Oder hatte er sich getäuscht? Jeden¬
falls verfolgte ibn das Bild. Er sab noch nachdenklichvor
sich bin. als er mit Streffler i« der Halle zusammentraf.

„Nanu. Dschönck! Sorgenfolten ? Ich alaubc aar !" Er
schob seine» Arm unter den des Freundes . »Das Fest macht
sich, vaß auf! Und das Böwlcken ist vrima : kannst einmal
kosten, wie?" ,

Hans Heinrich wehrte ab. .̂ lch alaube eS schon, du hattest
Sarin ia immer was los."

„Gott sei Donk! Notabene, es war aar nickt Io einfach,
die nötigen Gcmüie oufzutreiben. Aus so waS sind sie hier
aeeicht. aber im guten aekt bekanntlich alles. Besinnst du
dich noch, wie wir einmal den Unteroffizieren fo 'ne Feucr-
zanaenbowle »stifteten, wo dann der brave Hutschcnreuter
vier Wochen heller war ? Damals batten wir ein Goldlssch-
»las nehmen wüsten. Uikia war's ! Nnn. und fidel ioll's
benlc auch we"-den. das habe ich Mimms verivrochen. Und
im übrigen gilt das Fei'tchen in erster Lin'e dir . Dichönck.
tnr Feier der Wiederiehenssrende. und in zweiter Linie
deiner aegenmäitioen Zuki'tnitiaen. denn du hast reckst, sie ist
wirklich was ganz Avartes, und drittens dann iS die Choie
m 'ne kleme Revanche für 'n Sekteüen, das un § dein Herr
Schwager in Floren : gegeben bat. War nett von dem Mann,
wie er m»r <'berl' a»' nt oefästt."

„Einen vierten Grund hast du wohl nicht?" fraate HanS
Heinrich lochen-'',

„Worum niäst? 'Der »warte Guaaenbera ist der Partner
von Fräulein Pfeifer uu-d bat. wie du hörtest, beute im

Eountrnklub in allen Sätzen aesieat. Das wird selbstredend
auch mit gefeiert! Oder stört dich der Rivale ?"

Iunck schüttelte den Kops. Er sab wieder noch der Ecke
hinüber, wo sich eben die beiden Damen erhoben hatten. Die
Mutter schritt am Arm der blon-den Tochter die tevviL-
beleatcn Stufen hinan. Es war etwas Müdes , säst Schlcr-
vendcs in ihrem 6)ana. Das war um io verwunderlicher
als ia dieselbe Dame in dem ?lbteil des Luruszuacs nicht!
weniger als einen leidenden Eindruck aemo-6t batte. I«
Gegenteil, die beiden Damen hatten »ich sehr lebbait oul
Enaliich miteinan-ber unterhalten . Sollte sich in der kurze«
Zwischenzeit im Leben dieser Frauen etwas Trauriges cV-
aeivielt haben? HanS Heinrich emviand daS Intereste , dos
er gleich bei der ersten Beacanuna mit den beiden Dame«
gewonnen batte, jetzt noch stärker, und er war wißbeaieria
zu erfahren, wer die schöne Fremde sei. Vielleicht konnte
ihm Streffler Sluskunit neben.

Allein der ?lllerweltsivifler schüttelte den Kovf. »’«*
Engländerin ? Mutter und dito Tochter? Nein. D »chör°-
diese Zusammenstellung führen wir acaenwärtia nickt >«<
Hotel. Auch zwei Amerikanerinnen, aus die deine de-
schreibuna vasten könnte, aibt eS nicht. Ich habe die GöM
liste, in der du als Jones Henrn Iunck alänzst. io ziemlm
im Kovie. Da ist 'ne Miß Biddle. die ist nahezu sieb'^
»nd reist in Bealcttuna eines Ne»-t»ndlävders . dem der
Tierarzt Mcntvne verordnet bat. Ta sind ferner »wft
Damen Hude. Die machen ihrem Namen Ehre, indem m
budenmäßia yarstia sind, aber nicht deiner Beichreibuna u«-
»o. Von den ..araxilen" Fü «'chen. Hi- ->t »g,z >«
ickweiaen. da sie Elbkähne haben, die du reden Morgen ^
Zimmer scchsundfünszia bestaunen kannst. Nnd Amerikas
zur Stunde dem Hause nur die iamoie Miins Lambert ^
ickert. welche arünacfärbteS Haar tränt . Kannst sie dann iS
Sveiieioal bewundern, kalls es die Missis nicht wieder vor¬
zieht, im Kasino non Monte Carlo ihre Dollarickeirrr F-
znwerden. Sie soll nämlich „System" syselen: ich ftörte w
fällig wir sie sich mjj j,em deutschen Baron davon v* ,.
hielt. Auch 'ne verdrehte Schraube. Oder . . . Halt einorstz
solltest du am Ende die Baronin und ihre Tochter meines'
'n Iunae is auch noch dabei?" M

„AnSgeschlosten! Die Damen sahen tunllch enaliick 3]ii'
Svrachen ia auch «malisch, weniastcns die Aeltcre." J

„Nu , wenn schon! Erinnere dich, bitte, an die Lad»
Knautbain ! Aber dort kommt eben unsere Dame Hüdĉ ^s
. . , natürlich mit dem Kenitanchen! Ava»ti. Dichöncka>e«
Und keine Müdigkeit var 'ch-stzen! Der Iünalina '^ 1«
zwar zunächst ftnfin im Korbe zu sein, aber wenn d»
ietzt, sie .einklemmst. streich" du ihn an».
umwlderstchlich." A
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Das Eherne Kreuz erhielt der Gefreite Wild. Hebel.
Zotzn des Juweliers ftofoB Hebel in Wiesbaden

Kapellmeister W. # . Eberhart  vom Bergnügungs-
Palaft Wiesbaden wurde mit der österreichischen Tapfer¬
keitsmedaille ausgezeichnet.

Den bei der Kgl. Bade- und Brunnendirektion Vrd
Ems in Diensten stehenden Buchhalter Svrtngf « ld,
Bademeister Görron  und Aufseher Born  ist das Ber-
-ienstkreiiz für Kriegsbili - verli ben worden.

Der Pionier Adolf Fischer.  Sohn »er Ww. Ad. Fischer
in Braubach, bei den Minenwerfern im Weste« , erkämpfte
sich das Eiserne Kreuz.

Dem Gefreiten Karl Egert.  dem Gefreiten Wilhelm
Schesfler,  dem Musketier Kärl Grün  und dem Mus¬
ketier Karl D i e h l , sämtlich aus Heistenbach, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Eisenbahnlackierer Joses Trost -u« Llmdnr «, als
Pionier im Westen kampfend, erhielt die Hessische Tapser-
keitsmedaillc.

Dem Gefreiten Jakob Steden.  Lohn deS Herrn
LchreinermeisterS Steden in L ^inefrenz , wurde daS Eiserne
Kreuz verliehen . Steden hat sechs Sühne im Feld stehen;
zwei davon wurden früher schon mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet. Bier der Löhne stehen 'eit Besinn deS Krie¬
ges im Feld und sämtlich sind befördert worden.

Aum Unteroffizier ernannt »nd mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet wurde der Sei einem Feldärtl .-Rcgt.
im Westen strbenbe Wilh Stähl.  Loh » der Hebamme Frau
A. Stahl in Bad Ems.

art.-Reat . Nr . 25. zum Fähnrich, 4- Iunamann . Vizewacktm.
fl Darwstadts im Feldart .-Reat. Nr . Rä. »uw Leutnant d
Landw.-Feldart . 1. Aisioeb.: »u Fäbnricken: die UnkerofsU
ziere: * Hooer im Ei !e»b.-R«af. Nr . 3. Lteindel . * Sck'm-
melpstnnia. beldtz im EOenb.-Batl . Nr . 4: »u Leutnants der
Reserve: die Bizefclbwebcl : *  Kreißler (I Frankiurt a. M l.
* Friedrich fHonaul . * Haas fIT Düsseldorfs. * Voll-
mann. * ©ornd fl Essens. * Rist lOfstnüurgs . des Eisenb ..
Reats. Nr . >5: ck Kloit fVetzlarl . B 'zesefdw.. »um Leutnant
der Landw.-Inl 1. Ausaeb.: zu Leutnants der Reserve:
* rtt lKreuzmachs. ^ izekeldw. iw Ink .-Re- t. Nr . 69. dieses
Reats .. * Lehr fl Darmsiadtl. Bi ' ewacktm. der Fefdart.
^ Weber fHöchsts. Vizeieldw .. der Ins .. * Liebau fl Cas-
seN. Bizewachtm.. der Fefdart . * Fandet f.« re"»nachs. Bize.
ieDn».. der Ins . — Königlich Nonerische Armee . Denr
Obersten * Kemmer. Kow. des ?. F'-ßarf.-Revts . . mit der
-esttzl. Pens , und der Erlaubnis zum Fortfraoe » der bisher.
Uniform der Abich-ed bewilligt : zu ckarakterisieren: als
Gen.-Moiore : den Obersten ». D. * Geißler . « om. des
Landw.-Be ». Pasta,», den Obersten a. D. * Schulz fOtios.
alS Oberst den Oberstlt. n. D . 4- Me.hlwefs.er- »ls Maiox«
die Havvtleute a. D . * Erhard. * Michcll-Auli . * Bedall.

Ztadtnachrickten.
Wiesbaden. 17 Ausust.

M KrreasereianLskL vor einem Zahre. W
17. Augnst.

Englisch-französische Angriffe abgewiese». — Serbe » a« der
mazedonische« Front von Bulgaren geschlagen.

Die Engländer setzten nördlich der Somme , trotz ihrer
schweren Verluste , ihre Anstrengungen fort, bei Morpinpuich
gelang e§ ihnen zwar, die vorderste deutsche Linie zurückzu-
dröngen, bei Pozieres aber und am Foureaurwalbe wurden
sie glatt abgewiesen . Die Franzosen brachen wieder nachts
zwischen Guillemont und MourepoS vor und wurden aufs
Blutigste zuruckseschlagen; d-e Kämpf« bei Tbiaumont »nd
am Ehapitrewalde » auch bei Flcurn , dielten an. — An der
mazedonischen Front hatten die Bulgaren erfolgreiche
Kämpfe gegen die Serben , in deren Verlauf ecstere die
Stadt Lerine nahmen : beim Torfe Doltschni wurden die
Serben im Basonestkampf unter für sie schweren Verlusten
geschlagen.

Anszeichnong . Dem Regierungsrat Mar Vitt  ich und
dem Rentner Wilhelm Cron  in Wiesbaden ist bas Der-
dienstkreuz für Krieashilfe als Anerkennung Der besonderen
Verdienste um di« TarlehnSkasien deS Reiche» verliehen
worden.

Einstweilen noch keine Beschlaguahm« »«« Obst. Gegen¬
über den in der Steht verbreiteten Gerüchten wird unS vom
Magistrat mitacteilt . dost eine Beschlagnahme von Obst biS
setzt nicht itattgefunden bat.

«orstcht beim Genus, oon A- slandSsleisch! Mit Rücksicht
darauf, daß in der letzten Zeit mehrfach Trickinoseerkrankun-
aen insploe Genusses von AuslandSkleisch. daS nicht amtlich
auf seine Tauglichkeit zum menschlichen Genust untersucht
worden war . vorqekomwen sind, machen wir unsere Leier
daraus aufmerksam, daß cs unbedingt erforderlich
ist. die gedachten Waren zunächst aus Trichinen unter¬
suchen  zu lasten oder aber nur in aut gekochtem oder aut
durchaebratenew Zustande zu geniesten.

Sofortige Zahlung der Kriegsfteurr . Obwohl wir schon
früher darauf hingewiesen haben, daß die Steuer nom 1.
Juli d. I s . a d mi t 5 P rozent z u verzinsen  ist , so
glauben wir doch, diesen HinwctS wiederholen zu wüsten.
°a die Ausdruckswcise deS Gesetzes und auch des uns zuge-
gangeuen Steuerbescheides leicht mißzuverftehcn ist. Es
Heißt dort, daß da? erste Drittel der KriegSsteuer innerhalb
« Monaten nach Z « st e l l u n « der Veranlagung zu ent¬
richten ist. und cz wird daraus gefolgert , daß erst n a ch A b-
lauf  dieser 8 Monat , die VerziniungSpflicht beginnt . DaS
.st jedoch ein Irrtum , da dgS Gesetz ganz ausdrücklich vor-
lchreibt, daß die Verzinsung vom 1. Juli 19917 ab zu er*
folgen hat. Es empfiehlt sich deshalb , die Zahlung nicht
mnauszuschiebe», um die Zinse» zu erspare«.

Verwendung des Erlöses für « ircheugloSe ». Der
Minister der geistlichen und UnterricktS-Anitelegenheiten
dat hinsichtlich der Ablieferung der Kirchenglockem für
Heereszwecke die Gemetnbekirchenrätc und Ktcchcnvorftände
"crjenigen Kirchen, bei denen der Fiskus an der Unter¬
haltung der Glocken als Patron beteiligt ist. darauf auf-
Merksam gemacht, daß der Erlös von den abgelieferten
Glocken, soweit er nickt zur Deckung der durch das Abneh-

und durch - ie Ablieferung - er Glocken entstehenden
«osten verwendet wird , alS besonderer Glockenfon os
suszubewahren und in der Sirchenkaffenrecknuna nachzu¬
weisen ist. Dieser Fonds kommt den Bauvslichtigen tPatron
u»d Gemeindet bei dem späteren Ersatz in dem ihrer Dei-
»ogspflicht entsprechende» Verhältnis zugute. -

_ Btte-Havener Zetttmg_
,Wo die Butter hinkommt.- Unter dieser Ueberschrift

gebt durch einen großen Teil der deutschen Prelle ein « Notiz,
nach welcher durch die Schuld der Zcntral -Etnkaussgesell-
schaft bei einer Mollerei -Genoffenschaft in der Näh« von
Elbing Hunderte von Zentnern Butter ver¬
dorben seien,  sodatz diese Menge schließlich an Seifen¬
fabriken abgegeben werden mußte. Die Zcntral -Ginkaufs-
gesellschaft teilt dazu mit, daß sie in dem fragliche» Falle
völlig « n be t c i I i g t ist. weil sie mit der Bewirtschaf¬
tung inländischer LebtnSmtttel , also auch der von Butter,
grundsätzlich nicht» zu tun hat. ES sei bei dieser Gelegen¬
heit daran erinnert , daß die Zentral -E,nkausSkrestlls» aft
auch mit der Verteilung bee von ibx aus dem RnSlandc
eingeführten Lebensmittel nicht mehr besaßt ist. Die Ver¬
teilung auch der ansländischen LebenSmittet rrkolst viel¬
mehr durch oie dem KricgsernährungSamt unterstellten zu- ,
ständigen Reichsstcllen oder nach deren Anweisungen.

Sammlung n, « Teekränter «. Tee und Kasse- sind ver¬
schwunden. ES gilt jetzt, geeignete Ersatzmittel  zu
beschaffen. Zahlreiche deutsche Kräuter sind schon lange alS
Hausmittel geschätzt worden und haben ihren guten Ruf in
der KriegSzeit voll bewährt. Die Rhejn - Mainifche
Lebensmittel stelle  hat . wie im vorigen Jahr «, eine
Sammlung der deutschen Teekräuter  in die
Wege geleitet . Sammelstelle ist die Firma Ed . Metz me t,
Frankfurt « . M . Leider hat in letzter Zeit der Sammel-
etstr. trotzdem ein guter Sammellohn gezahlt wtrtz. nachge-
laffen. ES sei deshalb darauf aufmerksam gemacht, dah die
bei der Firma Meßmer abgclieserten Teekräuter der Allge¬
meinheit zu einem billioen Preise zugute kommen. ES liegt
daher im allgemeinen Jnt - reff«. daß möglichst viel abgclie-
fert wirb.

Für Gast» «nd Schankwirte . Ein Schankwirt in N . er-
hiekit von seiner Polizeibehörde die Aufforderung , ein«
aus dem Schankzimmer unmittelbar auf die Straße führende
Tür zuzumauern , weil der Lärm aus dem Schankzimmer
störend auf die sehr belebte Straße drang. DaS Kvntgl.
Oberverwaltungsgericht erklärte aber eine wlcke polizei¬
liche Auflage für unzuläsiig . Di « OrtSpolizeibehördc fei
nicht berechtigt, nach erteilter Erlaubnis z„m Betriebe der
Schankwirtfchaft an »aS dazu dienende Lokal mit Rücksicht
auf diesen Gewerbebetrieb neue Anforderungen zu stellen,
als bei Erteil » » » der Erlaubnis gestellt sind, sofern di« An¬
forderungen nicht an daS Sckanklokal wie an jedes andere,

B . aus feuersicherheits- oder baupolizeilichen Rücksichten
gestellt werden. z

Znr Stenerpflicht der Trinkgelder . Nach der Entschei¬
dung des OberverwaltungSgerichtS sind auch Trinkgelder
steueroflicktjg. sofern Kellner . Portier » in Gaftböfen un¬
ähnliche Bedienstete nach den tatsächlich bestehenden Bcr-
hältniffen auf sie als eine beständige Einnahmequelle neben
dem verabredeten Lohn oder statt eines solchen angewiesen
sind. Ist aber in GasthSien durch Plakate und auf den Rech¬
nungen bekannt geneben, das, daS Geben und Nehmen von
Trinkgeldern verboten ist, so bedarf die Anrechnung eines
Einkommens a»S solchen besonderer Begründung . Nicht
steuerpflichtig sind auch die Trinkgelder der Straßevbahn-
schaffner.

Zur Vorbeugung einer KleinwohnungSnm . ES wird
damit gerechnet werden müsien. daß nach dem Kriege in
einer Reihe von Städten und Industrieorte « ein Mangel
an Wohnungen,  namentlich an Kleinwohnungen , etn-
treten wird . Da in der UebergnngSzeit die Herstellungs¬
kosten für Wohngebäude noch sehr hoch und überdies die
nötigen Hppothekenselder zu vorteilhaften Bedingungen
kaum zu haben sein werde« , ist nickt zu erwarte » , daß die
private Bautätigkeit Den WobnnngSmangel ohne weitere«
wird beheben können. Das Reichsamt des Innern hat des¬
halb bei den Bundesregierungen eine Prüfung d«r Frag«
angeresi . dnrch welche Hilfsmaßnahmen die Er-
bauung neuer Wohngebäude  in der Uebcrgangs-
zeit gefördert werben kann.

Die dentsetze« Verlustliste «, Ausgabe 1581. enthalten die
Preußische Berlustlifte Nr . 011. die Sächsische Verlustliste
Nr . 483 fSckluhs und die Württembergische Verlustliste
Nr. 595.  Sie liegen im Schalterraum unserer Geschäfrs-
stelle zur Einsicht aus.

fl'*-'«ater , üerrine , DortrS«»« usrv.
Kurhaus.  Es sei nochmals auf den morgen SamStag

abend 8 Uhr im klein«» Saal « deS KurhaustS stattfinden.
Sen Liederabend  unter Mitwirkung - er Hofspern-
sängerrn Frl . Gertrud Gcpersbach  fSoprans . des Hos-
opernsänoerr Leo Schütze ndtorf  fBaritonll des Kom¬
ponisten Prof Arnold Mendelssohn  und des Pianisten
Hans WeiSbach  hingewieien . Es dürfte vielleicht in¬
teressieren. zu erfahren, daß Herr Dchützendorf einer rhet-
Nischen Sängerfamilie entstammt, von der fünf Söhne al»
erste Solisten an großen Hof- und Stadtthearern wirken.
Die a« dem Abend zum Vortrog gelangenden Lieder von
Prof . Arnold Mendelssohn wurden hier noch nicht gekört
Don ihnen dürsten besonders die drei Plattdeutschen Lieder
„Mannes Ehr". „De bonge Vader " und „Ackerrmann-BuerS-
mann" intcresiicren . Prof Arnold MendelSsohn , es», geh.
Darmstädter , ist «in Verwandter der berühmten Mendels¬
sohn.

Aus den vorotten.
viersta - t.

Die KriegSversorguna der Gemeinde. Aus Anreaun » des
Landrats , der einen Vertreter entsan- t hatte, fand im Rat¬
haussaale eine gemeinsame Sitzung der beiden Gemeinde¬
kör v e r s cha ft e n und de» NabrungSmittelaus-
l chu s i e S statt. Der Vertreter des LanbratS ließ sich über
die LebenSmittelverforauna  von Bierstadt be.
richten und nahm einige berechtiate Beschwerden zur Kennt¬
nis . die er an maßgebender Stelle vortraaen will . In 's
besondere wurde acklaat über die versvätcte Ausgabe von
Kartosselkarten, der Brotzusotzkarten alS Ersatz für nickt ac.
lieferte Kartossekn. und eS wurde daraus aufmerksam ge¬
macht. daß die Brotration noch nicht den alten Stand er¬
reicht habe. Ter Vertreter besprach die vertuchSweis« E'L,-
sührnna einer SpeNuna armer Kinder i« der
Schule  während der Wintcrmonate . Auch wachte er daraus
aufmerksam, daß die Gemeinde anaesichts » cs Kodlen-
manaelS an erhöhte Holzfällunaen  herantreten solle.
DaS Brennholz müsie aber unbedivat zu annehmbaren
Preisen den Minderbemittelten zuaefübrt werden.

llaffauische Nachricht««.
b: Frankfurt , 16. Aug . Bon der Straßenbahn

tots eschle  ist . In der Dortelweilerstraße im Stadtteil
Bornheim geriet gestern ein etwa lHjähriges Mädchen
beim Neberschreiten der Meise unter einen anfahrenden
Straßenbahnwagen,  wurde eine Strecke west ge¬
schleift und getötet.

X
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vermischtes.

KriegStzunde im Mittelalter . Bekanntlich werden iw
qegcnwärtiaen Weltkriege Hunde u. a. auch defensiv ver¬
wendet . nämlich als Horchposten und zur Bewachuno von
Gefangenen . Es ist von Interesse , daß schon die alten
Schweizer Wachtbundc benützten, um dt« auf Bo ""-'^n und
im Laaer befindliche Mannichuft vor plötzlichen Uebersällen
zu schützen. Wittern dock die Hunde vermöge ibrer sckarstn
Oraane den sick nähernden Feind selbst in stockfinsterer
Nacht von ferne und können durch ihr Gebell beizeiten ans
die drohende Gefahr aufmerksam macken. Uebrrhauvt bot
die Meng« der Hunde, die den schweizerischenHeeren iw
Felde stets folgten , ein eigentümliches Bild . — Als die Eid¬
genossen. erzählt Johannes v. Müller knack Tichndi u. o.i
bei Murten auf das Feld kamen, erblickten die Hunde die
des Feindes ; jene, viel stärker und wilder , überwältigten
diese, die mit großem Geheul zu ihren Herren flohen. ..den
beiderseitigen Kriegern ein nachdenklichesSviel ". Aber nickt
nur auf Vorposten , sondern auch im MarschversiöderunaS-
dienst verwendeten die Schweizer ihre Wachtbunde. So wird
zum Beispiel berichtet, daß im Schwabenkrieac vor Konstanz
die Hunde einiae in einem Zaun liegende Feinde entdeckt
hätten . — Paolo Giovo erwähnt in seiner Schilderung der
Schlacht von Novarra ebenfalls die Wachthunbe. Er meldet
uämlick. am Vorabend der Schlacht feie« die Sunde rer
Franzosen zu den schweizerischen Wachen gekommen und
hätten mit ihren Schweifen gewedelt utw ^ fins? «dies
als Vorzeichen eines guten Erfolges angesehen, dem Herzog
davon Mitteilung gemocht und denselben zum gewisieu
Siege b- qlückt.

volkwirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 16. August. Irn freien

Esfektenverlehr waren auch heute die bisher bevorzugten
Werte fest. Stahl - und Aütowerte zoaen iw Kurs an. Für
RütaerS erhielt sich größeres stieichäst auf haltlosen Kom¬
binationen . Unter den Rüstunaswerten ermatteten Böbl «r.
Fester lagen Bergmann . Kronorinz und Chemische .̂ eitz.
Schiffahrtswertc fest. Tägliches Geld 4 Prozent . Privat-
Diskont 4-4 Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 16. August. Di « Börse
erörinete in fester Haltung , wobei sich die Kurie für eine
große Anzahl Werte neuerdings böber stellten. Später
schwächte sich die Stimmung etwas ab. Ansanas waren
namentlich Luremburger . Rbeinmetall . Erdöl und Rütgers
Werke zu kräftig steigenden Kurien bevorzugt, konnten aber
ihre Kurserhöbuna «« nur zum teil aufrcchterbalten. Von
Montanwcrten gaben Harvener nach. Von Autowerten
lagen Klever und Dürkopp fest. Für Schisiahrtsakticn
zeigte sick Interest «, wobei Paketfahrt und Llouü ihren Kurs¬
stand erhöhten. Von Banken Darmstädter Bank und Wiener
Bankverein öeachtet. Auf dem Fondsmarkt waren Chinesen.
Japaner und Rumänier öffettet , während österreichische
Rente . Italiener und Araentinier fest lagen.

Die Fra « e der Wiedererösfnunq der Berllner Börse
ist in der letzten Zeit in Börsenkretsen ziemlich viel erörtert
worden, und es wurde dabei die Vermutung auSstelprocken,
daß Der offizielle Verkehr vielleicht schon bald wieder aufge-
»ommen werden würde. Zu diesen Kombinationen ist —
wie das »B. T." schreibt — zu bemerken, daß der Vörsen-
vorstand ebenso wie andere Behörden der Angelegenheit
natürlich dauernde Beachtung schenken, doch ist die Frage
vorläufig noch nicht in ein akutes Stadium eingetretcn . Bis
auf weiteres dürfte es sich für die genannten Stellen nur um
die Prüfuna der technischen Voraussetzungen
handeln , unter denen ein amtlicher Verkehr wieder ins Le¬
ben treten könnte . Es ist bekannt, daß noch eine Reihe von
Schwierigkeiten besteht und namentlich für den Handel in
deutschen Kriegsanleihen die geeignete Form noch nicht ge¬
funden stin dürfte. Natürlich ist «s ausgeschlosien, daß vor
der Unterbringung der siebenten Kriegsanleihe . Deren Aus¬
gabe im September erfolgt , an die Wiederaufnahme des
offiziellen Börsenverkehrs gedacht werde» kann. Aber auch
für die kurz darauf folgende Zeit ist wohl noch nicht mit
einer ernsteren Behandlung der Frage durch die in Betracht
kommenden Behörden zu rechnen. Allerdings Hat es den
Anschein, als ob die siebente Kriegsanleihe einen gewisieu
Wendepunkt bedeuten würde : nur darf man eben, wie ge¬
sagt. nicht annehmen, daß ihrer Emission das Wiederein-
setzcn de» amtliche» Börsenverkehr ? unverzüglich auf dem
Fuße folgen wird.

Weinoersteigernnge « . Herr Carl Gosst,  Weinguts¬
besitzer in Hattenheim  versteigerte bei gutem Besuch
drei Halbstück 1816er, 48 Halbstttck 1918er Rheingauer na¬
turreine Weißweine , großenteils Rirslinggewächie mit
Kreszenzangabc , darunter zwei bockfeine Auslesen aus
mittleren und besten Lagen , drei Halbstück 1916er und vier
Halb -, sowie vier Vicrtelstück 1915er Ober-Ingclheimer Rot¬
weine . Diese Weine gelangten bis auf 16 Nummern zum
Zuschlag. Im übrigen brachte daS Stück 1915er Weißwein
biS 12 249 und 18140 M .. 1918er Rotwein bis 4006 M . Er¬
löst wurden für drei Halbstück 1916er Geisenheimer 2500,
2520, 2539 M ., zusammen 7559 M .. 39 Halbstück 1815er Er¬
bacher. Mittelhesmer , Geisenheimer , Kiedricher, Hattenhei-
mer , Hallgartener , Winkler . Eltviller , Rüdesheimer , Ocstri-
cher, Johannisberger Weißwein 3080—6570 M„ zusammen
123 400 M., durchschnittlich das Stück 8226 M.. drei Halb¬
stück 1918er Ober-Ingelheimer und Frauensteiner Rotwein
3010, 3319. 3429 M .. zusammen 9740 M -, zwei .Halbstück 1918 er
Ober-Ingelheimcr Rotwein 3560, 3600 M.. vier Viertelstüch
1880, 1909, 1980, 200N M .. zusammen 14 920 M .. Durckschnitt-
lich das Stück 7490 M. Der gesamte Erlös stellte sich für
38 Halb- und vier Biertelstück auf 155 610 M. ohne Fäsier.
— Die Wejnversteigeruna des Herrn Anton Nagler,
Weingutsbesiher j« Oestrich , brachte ein Ausgebot von
neun Nummern 1915er und 1916« Weinen auS Lagen der
Gemarkungen Oestrich, Mittelheim u„d Winkel. Diese
Weine wurde« alatt zuaeschlage» . wobei für das Stück
1915er bis zu 12 660, 14 100 und 14 620 M. angelegt wvcden.
Im einzelne « kosteteten 32 Hgsbstück 1915er Mittelheimcr
Honigbcra 3326 M-. Neuberg AuSlrse 5720 M.. Honigberg
Auslese 7050 M ., zwei Halbstttck Oestricher Pflänzer ' 4550
M .. Eifer weg 4566 M . zwei Halbstück Winkler Ensing
6380 M .. Eckebcrg Auslese 7310 M.. ein Biertelstück Oestri¬
cher Kiedrichcrwca 2066 M .. zusammen 41 490 M.. durch¬
schnittlich das Stück 11 040 M.. ein Biertelstück 1916er Mit-
telheimcr Neuberg H40 M . D «r gesamte Erlös betrug
42 540 Mark ohne Fässer.

Wasserstand am 18. Angnst. Höningen 279, Kehl 334,
Stratzburg —, Mannheim 432, Mainz 158, Bingen 231,
Rheingau 286. Koblenz 275, Köln 270, Konstanz 388.

Schristieltung: « « »ühakd Grothu «.
Brrantn,örtlich für deutsche »itt> aurwSrtige Politik : v . ® r o t j n * ;
für ®un |t, Wtifcnfchast, Unterhaltung»- und volkSwtrtschastlchenTeil:
B . E. E i se n be r g «r : für Stadt - und Landnachrichten, Gericht »nd
Soort : C. D i etz « l: für »ie Anzeigen: t. B. I . Baßler;  fävulich i»

BrieSdaden.
Druck u . Verlag der Wtegbadener 2 « r l - g s-A u sta t t S . v>. b- H.
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Königliche Schauspiele.
Vom 9. Juli bis einschließlich 31. August b. Js.

Königliche Theater geschlossen.
bleibt baS

Residenz- Theater.
Freitag , den 17. August.

Der HiaS.
Ein feldgraues Spiel.

stbcnbl 7J0  Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnert *!a -r . 16 . Aag:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d . Städt .Kurorchesf ers
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Choral : „Morgenglanz der

Ewigkeit 1.
2. Ouvertüre z. Op. „Figaros

Hodizeit “ Mozart
3. Künsterleben , Walz . Strauss
4. Czardas Nr. 5 Michiels
5. Fantasie aus der Oper

„Ernani “ Verdi
6. Mit Bomben und Granaten,

Marsch Bilse.

Nachmittags 4 Uhr-
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Gratulations -Menuett

Beethoven
2. Ouvertüre zu „Rosamunde*

Schubert
3. Ases Tod und Anitras Tanz

aus der Peer - Gynt - Suite
Nr . 1 Grieg

4. Elsas Brautzug z. Münster
aus „Lohengrin “ Wagner

5. Dorfschwalben aus Oester¬
reich , Walzer Strauss

6. Böhmischer Tanz Dvorak
7. Vorspiel zum 5. Akt aus

' „Manfred * Reinecke
8. Fest -Ouveiture Kalliwoda.

Abends 8 Uhr im Abonnement:
Zn Ehren des Geburtstages

Sr . Majestät des Kaisers Karl I.
von Oesterreich , Königs von
Ungarn , unseres hohen Ver¬

bündeten

Oesterreich .-Ungarisches
National -Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE.

1. Ouvertüre zu „Die Zauber¬
flöte * Mozart

2. Variationen aus dem Kaiser¬
quartett Haydn

3. Unvollendete Symphonie in
H-moll Schubert

4. Die Moldau symp onische
Dichtung Smetana

5. RhapsodieNr . li .F-durLiszt.

tZBTfiCk
Dr. Dercum.

Kimpbon.
Haunusftrafie I :: Berliner Hof.

Wen da ^ reumann in
Irrende Liebe.

Türkische Reiterkämpfe
in Mazedonien.

Die verflixte Liebe.
Schwank mit AnnaMüller -Linke.

Lilisenstratze 25
Ift die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v . 8 Znn„
v Kellern . 3 Dachzimmern.
Badeeinricht .. Laustrevve.
Zentral beiz., elektr . Lickt.
Gas uiw . per sofort , u
vermieten . Näh . Kontor
Gebrüder Wagemann . 3832

2000- 3000  rm
Mseril-Brelinhiilj!
Rollen von 10 - tO cm Durch¬
messer , 2 m lang , waggonfrei
Offenbach oder Frankfurt , zu
verkaufen . Anfragen an Kern ».
Ohlemacher , Holz -Grotzhand-
lung , Krankfurt a . M . -Ober-
rod , Balduinstraße 53 . (1671

Wer leiht
junger talentvoll . QLh 717 7

Schauspielerin OU * 14 * i
Offenen unter H. 247

Geichäitsstelle bs . Bl.
an die

1* 820

Tüchtiges junges Mädchen
in allen Hausarbeiten erfahren
sucht Stellung als Stütze s. Oft.
Off . m Gevaltsangab . unt .Z . 235
an die Geicbäitsst . d. Bl . (* 819

Fräulein , m Haus und Küche
durchaus erfahren . wünscht
passenden Wirkungskreis . Pmma
Zeugnis zur Bersügung . On . m.
Gebaitsang . unter Z . 234 an die
Geschäftsstelle ds . B !. <* 818

Persoil
für bürgerl . Haushalt geiu4 )t
Herrnmublgaffe 5. f7894

Israelitische « uttusgemeinde
Snnagoae : Michelsberg.

KotteSdteuft t» der Hauptsyuagog «:
Freitag , den 17. August,

abends 7.15 Uhr
Sabbath , den 18. August,

morgens 0.00 Uhr
„ nachmiltagS 3.00 Uhr
„ Ausgang 9.SO Uhr

Wochentage morgens 7.tS Uhr
. abends 7.15 Uhr

Alt -Jlrael . Kuttusgemeinde.
Snnagoge : Friebrichstr , 33

Freitag
Sabbath

Wochentage

abends 8.00 Uhr
morgens 8.15 Uhr
Dortrag 10.15 Uhr

nachmittags 4,30 Uhr
abends 9.30 Uhr

morgens 7.00 Uhr

Goethestube
Hotel „Frankfurter Hof“, Webergasse 37.

spjziaiuäi: Rheingauer Originalweine
Südiveine. 7247

Bekanntmachung.
Die Zunahme der Pferderäude läßt eine Verschärfung der

für die Bekämpfung dieser Seuche matzgebenden Bestimmungen
meiner viebscuchenpolizeilichen Anordnung vom 1. Mai 1912
geboten cridieinen . Insbesondere sind Vorschriften über die
Behandlung räudeverdächtiger Pferde , die sich nicht in ver-
säuchtcn Beständen befinden , erforderlich.

1. Auf Grund des § 79 Abs. 2 des Viehseuchengesetzes be¬
stimme ich daher , datz bis auf weiteres  außer den in
§ 248 ff. V. A. V. G . vorgesehenen Schutzmaßregeln zur Be¬
kämpfung der Räude noch folgende Maßnahmen anzuorbnen
sind.

Die der Räude verdächtigen Pferde sind ohne Rückffcht
daraus , ob sie zu einem mit Räude behafteten Bestände gehören
oder nicht, den Räudckranken gleich zu behandeln : jedoch ist
die im 8 283 Abs. 1 B . A. V. G . vorgesehene Stallsperre für
sic nicht zu verhängen . 3m übrigen gelten für sie alle Bestim¬
mungen der V. A. V . G. für räudekranke Pferde.

2. Eine wesentliche Verbreitung der Räude ist offenbar
durch di« von der Landwirtschastskammer abgegebenen kriegs-
unbrauchbaren Dienst - und Beutepierde erfolgt . Ich bestimme
deswegen , datz alle der Landwirtschaftskammer überwiesenen
kriegsurrbrauchboren Dienst - und Beute -, sowie die sogenannten
arbeitsverwendungsfähigen Pferde und Fohlen vor ihrer
Weitergabe durch den Kreistierarzt zu untersuchen sind . Die
Abgabe darf erst erfolgen , wenn der Kreistierarzt die Unver-
dachiigkeit der Tiere bescheinigt hat . Die Kosten der Unter-
suckung bat die Landwirtschaftskammer zu tragen . Die Lanb-
wirtschafiskammern haben hiervon Mitteilung erhalten.

Berlin W. 8, den 14. Juli 1917. 650

Ministerium iür Landwirtschaft , Domäne « imd Forste»

Vorschriften
betreffend ßinfötöntung des GllsverbrnuAs lm Stadt¬
gebiet Wiesbaden, sowie in den Gemeinden Bierstadt-

Sonneaberg aad Dotzheim.
Nachdem der Herr Reichskommiffar für Elektrizität und

GaS auf Grund seiner Verordnung vom 26. Juli 1917 mit AuS-
führungsbestimmungen vom gleichen Tage betreffend Sicher-
stellung deS Betriebes der Gasanstalten bestimmt bat , datz für
jede Gasanstalt Vertrauensmänner anzustellen sind und datz
dies« Vertrauensmänner die Einschränkungen des Gasver¬
brauches zu bestimmen haben, und nachdem ferner in den SUiS-
fübrungsbeftimmungen durch den Herrn Reichskommiffar festge¬
setzt ist , datz der Absatz b«S Gases gegen Entgelt bis aus weite¬
res so »u regeln ist, datz di« Verbraucher , die schon im Vorjahre
Gas bezogen haben , ietzt von Monat zu Monat insgesamt nickt
mehr als 80 Prozent ihres vorjährigen Bezuges erhalten dür¬
fen , werden nachfolgende Ortsvorschristen über die Ein¬
schränkung des Gasverbrauches erlaffen.

8 1.
Der Gasverbrauch der Abnehmer wird eingeschränkt , der¬

art , datz ieder Abnehmer , der schyn im Vorjahre Gas bezogen
hat . künftig nur noch «inen Anteil feines früherem Bezuges er¬
hält . Als Grundlage dient der entsvrechenbe DerbrauckSmonat
des Vorjahres , der Monatsverbrauch im Vorjahr wird jedem
Gasabnehmer bekanntgegeben.

Bis auf weitere ? beträgt gegen den Berbrauchsmonat des
Vorjahres der zulässige Verbrauch:

I. Für SaushaltungS,wecke.
Bei einem vorjährigen Monatsgasverbrauch:
1. bis einschließlich 20 cbm monatlich 90 vom Hundert
2. bis einschliehlich 30 cdm monatlich 85 vom Hundert
3. bis einschließlich 80 cdm monatlich 80 vom Hundert
4. von über 80 chm monatlich 78 vom Hundert

II. Für alle übrigen Zwecke 80 vom Hundert.
Bei einem gemischten Gasverbrauch für HauSbaltungs - und

andere Zwecke gilt Ziffer H.
Abnehmer , die in den entsprechenden Monaten des Vor¬

jahres keinen Gasverbrauch batte » , werden bei der GaSzuiei-
lung io behandelt , wie alte gleichartige Abnehmer.

Bei einem ungewöhnlich hoben Gasverbrauch eines Ab¬
nehmers im Vorjahre kann die Zuteilung noch weiter beschränkt
werden.

8 2. '
Um die Ueberschreitung der nach 8 1 zugeteilten Gasmenge

nachdrücklich zu verhindern , hat der Abnehmer nach den Aus¬
führungsbestimmungen des Herrn Reichskommiffars für jedes
ntebrverbrauchte Kubikmeter ein Aufgeld von 50 $  an das
Gaswerk zu zahlen.

In besonderen Fällen kann dieser Aufpreis mit Zustim¬
mung des Reichskommiffars erhöht werden.

8 3.
Die Einschränkungsvorschrifien im § 1 gelten auch für die

kriegswichtigen Betriebe : Ausnahmen können im Allgemeinen
nur widerruflich für die Herstellung unmittelbaren HcereSbe-
darls , für Maffenlveisungen , Lazarette , Krankenhäuser , Eisen¬
bahnbetriebsmittel und Wasserwerke und zunächst nur bis 1. Ok¬
tober ds . JZ . erteilt werden . Ueber solche Anträge befinde ich
gemeinsam mit der Kriegsamisfielle . Berufung ist an den
Herrn Reichskommiffar für Elektrizität und Gas zulässig.

8 4.
Die Herstellung neuer Hausanschlüffe , das Legen von Gas¬

rohren , innerhalb der Liegenschaften , die Aufstellung von Gas¬
badeöfen und Gaszimmeröfen sind verboten . In außergewöhn«
lich dringlichen Fällen und bei Anlagen bis zu einer Gas-
meffergrötze von 100 Flammen können von mir unter Vorbe¬
halt des Widerrufs Ausnahmen zugelaffen werden , solange da¬
durch die Leistungsfähigkeit der Gasanstalt nicht unzulässig be-
ansvrucht wird . Bei Anschlüssen, die über diesen Rahmen hin¬
ausgehen , ist besonder« Zustimmung des Herrn Reichskommiffars
erforderlich und bei der Kriegsomtsstelle Frankfurt a . M ., Blii-
tersdorsplatz 27, II . zu beantragen.

Den industriellen und gewerblichen Abnehmern ist verboten.
Aufträge ohne weiteres anzunehmen , durch deren Uebernahine
sie zu einer Vergrößerung des ihnen zugebilligten Gasver¬
brauches veranlaßt oder genötigt werde»

8 5.
Zum Zwecke der Dmchführung der im 8 1 seftgelegien

Einschränkung wird folgendes angeordnet:
1. Verboten ist di« Benutzung von Gasheizöfen und das

Brennen von Leucht-, Koch- und anderen Gasflammen
zum Zwecke der Naumbeirung.

2. Gasbadeöfen »nb zentrale Warmwasseranlagen , die mit
Gas geheizt sind, dürfen ohne besondere Genehmigung
nur zur Bereitung von Bädern am Samstag und Sonu-

v tag in Gebrauch genommen werden . Warmwasserbereiter
dürfen ohne besondere Genehmigung für die Säuglinas-
und Krankenpflege und von den Aerzlen in ihren
Sprechstunden benutzt werden . In allen anderen Fällen
ist die Benutzung der Gasbadeöfen und der Warmwaffer-
bereiter verboten.

3. Abgesehen von vorübergehender Benutzung der Gasbe¬
leuchtung jeweils nur für kurze Zeiträume mit einzelnen
Lampen , sowie von der Benutzung des Gates in Krank-
heitS - und sonstigen Notfällen wie für öffentliche Be-
leuchtungszweckc , darf GaS von 11 1$ bis 5 Uhr früh
zu keinerlei Zwecken der Leitung entnommen werden.

8 6.
In gasverbrauchenden industriellen Anlagen sind für bic

Einhaltung vorstehender Bestimmungen die Betriebsleiter,
Werkmeister , Fach- und Hilfsarbeiter , jeder in seinem Arbeits¬
bereich, mit verantwortlich.

§ 7.
Bei Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim¬

mungen ist die Absperrung zu gewärtigen , außerdem hat der
Zuwiderhandelnde mit der Verhängung der im nächsten Absatz
angegebenen Bestrafung zu rechnen.

Gemäß der Verordnung des Herrn Reichskommiffars vom
26. Juli cr . werden im Wiederholungsfälle die Zuwiderhan¬
delnden . bei § 4 auch die Einrichter , mit Gefängnis bis zu
einem Jahr , mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestrast.

Diese Verordnung tritt mit dem 21. August cr. in Kraft.
Alle Zuschriften sind nicht an mich persönlich , sondern an

bi« Betriebsabteilung der städtischen Wasser - und Gaswerke,
Marktstrabe 16, zu richten.

Wiesbaden,  den 15. August 1917.
Im Aufträge des Reichskommiffars für Elektrizität uud Gas.

Der Vertrauensmann:
Dipl.-Jng. Ursev,  Oberingenieur.

Fliegeralarm.
Es wird noch einmal bekanntgegeben , datz

Fliegergefahr  jeweilig durch ß  kurz hinter,
einander folgende Ala ' mschüffe angezeigt wird.

Sobald keine Gefahr mehr vorhanden ist,
wird ein einzelner Raketenschuß abgegeben.

Wiesbaden , den 13. August 1917.
7E Der Magistrat.

10 Mk . Belohnung!
Aus dem Sonnenberger Obstgarten der Abteilung tz

des Roten Kreuzes wurden in der Nacht von Dienstag aus
Mittwoch2 gefüllte Obstkörbe aus verschlossenemRaum
gestohlen . Für Namhaftmachung der Täler wird obige
Belohnung ausgesetzt.

Abteilung 6 des Roten Kreuzes.
7504 Mainzer Straße 19.

wer ttriegs-Seschädigle
Nau-eute, Bürogehidfen und Arbeiter

aller Berufe benöiigt , wende sich an die

Verm'tlelUlWelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße l- _ J

SeilungrlrSgerin
bei gutem Lohn sofort  gesucht. V. isz

_ Wiesbadener Zeitung.

Vrennstoffverjorgung!
In der Zett vom 16. bis 25. August werden im ehemalige«

Museum . Zimmer 43/45, 2. Stock, während der Dienststunde«
von 8 % bis 12K und von 3 bis 5M Uhr Antragsformulare
zum Bezug von Brennstofsen für Ofenheizung ausgegehen uji
zwar:

A. für Zusatz zum Hausbrand.
3.  kür Behörden , Anstalten . Büros

(§ 7 letzter Abs. der Verordnung vom 17. 8. 17.
6 . für kleingeiverblicke Betriebe sMonatsverbrauä

unter 10 Tonnen)
D. für banbwirtschaftl . Betriebe

(§ 13 der Verordnung vom 17. 8. 17) .
Für Inhaber von Zentralheizungen kommt die Formular-

Ausgabe nicht in Bctrackt.
Vorzulegen sind der Haushaltsausweis und die Marken

ausgabekarte . Die Abholung bat zu erfolgen für Hausbaltunse«
mit Anfangsbuchstaben:

.4 .— B Freitag , t>c« 17. August,
C —F Samstag , den 18 . August,
<S H Montag , den 20 . August,

Dienstag , den 21 . August,
JL - M Mittwoch , de « 22 . August.
Zs —R Donnerstag,den 23 . August,

G Freitag , den 24 . August,
T — Z Samstag , den 25 . August.

Die Antragsformulare sind von den Antragstellern sorg
sättig auszufüllen jber etwa gewünschte Mehrbedarf an Brenn
stoffen ist eingehend zu begründen ) und in der Zeit vom
Montag , den 27. bis Freitag,  den 31. August während bei
Dien Munden wieder abzugeben.

Für die Zuweisung non Brennstoffen wird sachliche und
örtliche Prüfung unter Zugrundelegung der amtlichen Fest
stellungen . den jeweiligen Brensioffbeständen entsprechend vor
behalten . Der Zeitpunkt der Abholung der Bezugscheine wird
seinerzeit bekannt gegeben.

Wiesbaden , den 17. August 1917. 758
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die unterm 20. Juli 1917 erlassene Verordnung der

Magistrats betr . die Gasrationierung wird hierdurch mit rüch
wirkender Kraft aufgehoben.

Wiesbaden , den 15. August 181', . 1
Der Magistrat.

Scharfschießen.
Am 16.. 17.. 20.. 21 .. 23-, 27. und 28. August 1917 findet

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr im »Rabengrunh
Scharfschießen statt.

ES wird gelverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straße »,

das von ioiacnder Grenze umgeben wird:
Friedrich -König -Weg — Jdstetner Straße — Trompeter

straße — Weg hinter der Rcntmauer ibis zum Keffelbachtatt.
Weg Kesselbachtai — Fischzucht zur Piatier Straße — Teufels-
grabenwes bis zur Leicktweisböble ."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme d«
innerhalb des aboesperrien Geländes befindlichen , gehören nt®
,um Gesahrenbereich und sind für den Verkehr ireigegeve»
Jagdschloß Platte kann aui dielen Wegen gefahrlos errei®
werden.

Vor dem Betreten des abaefperrten Geländes wird wese»
der damit verbundenen Lebensgeiaür gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tag ®>
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der Gra-
uutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden , den 26. Juli 1917. GaruisonkommauL"
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